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K' iliWllg in der «Mstduslrle .
Dag lllilbestimmunFsrechl .

. �inigunHstverhandlungen ins Verbandes Bersmer

' «n fiot" m' t �en Vertretern der streikenden Angestell »
. e5l Un4e5 dem Vorsitz de » NeichSarbeitZministerS Bauer

geig «
° tn �sien Morgenstunden zu einem positiven Ergebnis

L; lD0� 4" e Zustimmung der Obleuteversammlung

Erkenn '
®8 toat au ' dem Verlauf der Verhandlungen un -

e i » » dergewaltigeDruckdeSAnge st eilte n-
' wticftlieh doch sowohl auf die etwa » hart gesottenen

�SdÜiAl «D-t ' e®en' to ' c �uch aus die Regierung nicht ohne nach »

gestxn , Wirkung geblieben mar . Da » Ergebnis ist für die An -

Jfündi
cn bBn hoher Bedeutung , da nun prinzipiell für

fj ( n �en und Entlassungen , aber auch für Einstellun »

si�. , Mitbestimmungsrecht des AngestelltenauZfchusseS ge »

» u * ■ ®' e VerhandlungZführer der Angestellten haben aber

�irln
ern �tn Vewei » erbracht , daß die gleichberechtigte Mit -

i>es !** A ngeftellte na u S fchu sie S durchaus auch im Interesse

stt, gelegen ist und hier eine Grundlage geschaffen

vtoWr
' D Angestellten überhaupt mit zu Trägern der

daz zjv. ?". 3 " machen . Der Versuch der Meiallinduttriellen ,

kz nu. ! B�! timmungSrecht dadurch wieder illusorisch zu machen , dah

fi�dx, f Angestellte unter 10 000 M. Einkommen Anwendung

®<ricne . ' n dieser Nachtsitzung an den durchschlagenden

jetzt �llumenten der Angestelltenführer völlig gescheitert . Die

Tir ; ?! zulässigen Ausnahmen beschränken sich lediglich auf

hellt - �" ���hevollmächtigte und andere leitende Ange -

deft, %
" ' 5 ( den ausgesprochene Unternehmerinteresien gegenüber

gestellt Su dertreten haben . Für die g feste Masse der An -

Al , ist jedoch der Willkürherrschaft bei Einstellungen ein

toijj dorgestboben worden Für die Durchführung ' dieser Mit -

do » �fi Einstellungen haben es die Acgestellten durchgesetzt ,

streif, ' " 8 gewählt wurde , der kürzlich anläßlich dcS General -

seit d tuiiteldeulschen Braunlohlenbergbau für die Wirksam -

dird dortigen Betriebsräte gefunden worden war . Danach

Vertr � seitens des AngestelltenauSschusicS ein besonderer

suhrun"-"�"' ?"" bestimmt , der über «in gewisses Mast von Er -

im Betriebe selbst verfügt und unbedingt der -

Stich . , �"urdig stiit . um nachdem ihm vom Ausschuß erteilten

s�er h. ten . a ' 1 e N e ' u e i n st c l l u n g e n zu prüfen . Wird

nsth . . Einspruch deß AngestelltenauSichusieS eine Eimgung

Bchli�?�44- s » kann innerhalb drei Tagen der zuständige

®cnlmit11�au8fä| lufe angerufen werden . Die grundsätzliche

ist �". 8 ° er bisher gültigen Betri . bSorganisation der Industrie

die si.,e" 8U sehen , dast der Unternehmer nicht mehr allein über

Hit ift v men�un0 seiner Arbeitskräfte zu bestimmen hat . Da .

und di - uL* S8 <9 » um konstitutionellen Fabriksystem beschritten

�nsvri,� senden Angestellten dürfen das Verdienst für sich in

derfai, ' nehmen , Vorkämpfer einer demokratischen Betriebs -

». �g- wesen zu sein .

g n n n hinsichtlich der Mitbestimmung Bei K ü n d i -

iietene »
die do. i Un . ernehmeen solange beharrlich der -

Eehal . « " " 8 deS Personenkreises durch Festlegung einer

sieiilMf, �ri8 V�elehnt und die bereits erwähnte und für Ein -

Korden eil ' 80 Umgrenzung des AngeftclltenbegriffeS gewählt

dem Ni,,e?��"iiich ist e » ferner , daß die Firma verpflichtet ist ,

gebe « m
" B B dem Ausspruch der Kündigung Kenntnis zu

Uohm - Uegt die Sicherung einer tatsächlichen Einflust -

hab- n "u - Entscheidungen der Firma , die ihren hohen Wert

der A» . auch wenn e » bei diesem ersten Vorstost

ein « nicht ' möglich gewesen ist . dem Einspruch
die stän . idare aufschiebende rechtliche Wirkung zu geben . Für

d«m «nlü I Entlassungen ist gleichfalls bestimmt , dast

sein mti »
i

, knauSschust die Gelegenheit zum Eingreifen gegeben

Gütlich,-; - s�sern nicht ganz besondere Umstände , wie Diebstahl .

�lübriat . � Uorliegen , bei denen sich die besondere Verhandlung

�' toeitimn?' " übrigen wird sich eine erschöpf »nde Regelung des

losien toeo"1 v!' Sri' ' d' tt8 fristlosen Entlassungen erst treffen

de » * ,f betreffenden Paragraphen der Gewerbeordnung

Rnd . I��duche» und de » B. B. B, entsprechend geändert
�eeeinbar��' " es notwendig , auch schon in der gestrigen

lich voran r�!.? . ? Angestellten den nötigen Schutz gegen Willkür -

bertreter � fristlose Entlassungen zu sichern . Die Angestellten »

( igen Fälle x" besonderen Wert darauf gelegt , dast in den hau -

ohne to»ii0n . Beleidigungen Unternehmer oder Vorgesetzte nicht
d- r S[u»i/ . e/ iur fristlosen Entlassung schreiten dürfen , sondern

"' echsekz «?, x
� die EnttvicLung und die Ursachen des Wort -

lasen Cn?, - » ' �' e� hni . um dann über die Berechtigung der frist -

Echl�li »" �" 8: ' entscheiden .
Mdha . xT * .' st vereinbart worden , dast den streikende « An -

**■ « « 9 UoeKPöchetttitchea AaSjoß an Kchatt S - h » .

durch Gewährung eines Vorschusses ein Ausgleich geboten wer - ,
den soll , über dessen Rückzahlung weitere Bestimmungen borge .

sehen sind und darüber hinau » in den einzelnen Betrieben durch
den AngcstelllenauSschust noch weiter veranlaßt werden dürften .
Da » Hauptziel de « Kampfe » , nämlich das Mitbestimmungsrecht ist

zu dem erheblichsten Teil erreicht . Vor allem sind die Grund -

lagen geschaffen , auf denen nun schnell weiter aufgebaut werden

kann , wenn im Betriebe selbst beim Angestelltenausschuß mit der

erforderlichen Rührigkeit und Sachlichkett gearbeitet wird . Di «

Angestelltenausschüsse werden allerding » nicht außer acht lassen

dürfen , daß sie durch ihre unmittelbare Mitwirkung bei der Zu -

sammensctzung der Arbeitskräfte auch für den Gang der Produk -
tion selbst Zünftig eine weitgehende Veranwortung mit zu tragen

haben . Bei allen kommenden Wab ' en der Angestelltenausschüsse ,

insbesondere auch Sei der Nominierung deS EinstellungS - Vertrau .
ensmannc » , muß der Beweis geliefert werden , daß die Forderung
de » Mitbestimmungsrechtes nicht nur eine einseitige Angestellten -

frage war , sondern ihre Verwirklichung im wohlverstandenen

allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse gelegen ist .

Der Wareuhausstrelk bser . dek.

Die Warenhausangestell ' en kamen heute vormittag im Zirkus

Busch zusammen , um zu dem VergleichSvorschlag Stellung zu
nehmen . Felix vom Zentralverband der Handlungsgehilfen
erstattete den Bericht über die Verhandlungen mit den Vertretern

der Arbeitgeber . Danach ist bezüglich des Mitbestimmung ? »

rechts eine Einigung dahin erzielt worden , aaß bei Einstellung
und Entlassung die Angestellien mitwirken . Diese Vereinbarung
bleibt solange in Kraft , bis das versprochene Gesetz kommt . Sollte

dieses Gesetz wen ' ger bringen , dann sollen erneut Verhandlungen
aufgenommen werden . Di « Vertreter der Arbeitgeber haben sich
bereit erklärt , dabei entgegenkommen zu wollen . Die beiden letzten
Streiktage sollen bezahlt werden .

Für die Angestelltengruppen 2 und 9 sollen grundsätzlich für
jede ? Berufsjahr 20 M. Zulage gewährt werden . Heber die Zahl
der anrechnungsfähigen Berufsjahre soll dem Vorschlag des Zen -
tralverbandeS nahe gekommen werden , d. h. e » sollen mindestens
4 bzw . B Jahre angerechnet werden .

Mastregelungen aus Anlaß des Streik » sind beiderseits aus -
geschlossen .

Die Versammlung billigt « diese Vereinbarungen und beschloß
einstimmig , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen .

Merges und Eichhorn verhaftet .
Vraunschweig , 18. April .

Wie die . Täglichen Braunschweiger Anzeigen ' berichten ,
wurde der kommunistische Agitator August Merges , ehemaliger
Präsident des Freistaates Braunschweig , heute in der Baden -
kammer ein « ? Hauses , wo er sich versteckt gehalten hatte , fest «
genommen .

Nach Mitteilungen der bürgerlichen Press « soll die
Verhaftung Eichhorns durch Regierungstruppen
bei der Notlandung des Flugzeuges zwischen Holzminden
und Höxter am Freitag nachmittag in der Stadt Braun -
schweig amtlich bestätigt und durch Extrablätter der -
broitet worden sein .

G

Die Lage in München.
München ist von der Außenwelt abgeschnitten . Zu -

verlässige Nachrichten über die Lage in München liegen deS -
halb nicht vor . Statt dessen ist die bürgerliche Press « auch
jetzt wieder gefüllt mit . Tendenznachrichten . Was an diesen
Nachrichten wghr ist . kann im Augenblick nicht beurteilt
werden . Sie müssen aber , nach den Erfahrungen , die bis -
her mit ihnen gzmacht wurden , sehr vorsichtig aufgenommen
werden .

Die Regierung H o f f m a n n scheint ihren Widerstand

gegen die Bildung eines Freikorps nach Noskeschem Muster
aufgege ' ben zu haben . Hoffmann und Schenkenhorst sollen
in Weimar fein , um mit der Negierun « darüber zu ver -
handeln .

Der Achlstundeakag In Fravkrelch .
Paris , 18 . April .

Di « Kammer hat die Besetz eSvoria « über den Acht¬
stundentag aßaenonuMB .

Ter Mlikarismus .
Als wichtigstes Ergebnis des Zusammenbruches MW

9. November mußt « das Ende des deutschen Mil . i '
tarismus angesehen weiden : denn dies bedeutete ouu

wirkliche Aenderung der Machtverhältnisse zwischen de »

Klassen und schien die Möglichkeit zu gewähren , die Klasse »
Herrschaft zu beseitigen . i

Man weiß . « S ist ga n z a n d e r S gekommen : ein halbe !
Jahr nach dem Zusammenbruch ist der M ilitariSmnI

wiederaufgerichtet und entfaltet sich üppiger als 1«,
Es ist noch nicht Militarismus , wenn ein Land üb «

eine Wehrmacht verfügt : Militarismus bedeutet die BefÄlS -
habergewalt eines mit den Interessen der herrschende «
Klasse eng verbundenen , in sich abgefchlossenen Offtzier -
korpS über die Armee und die AuSnützuna dieser Gewalt zu
politischen Zwecken im Interesse dieser Klassenherrschaft .

Man weist , welche ungeheuere Politische Bedeutung der

deutsche Militarismus bis zum Kriege besessen hat , wie ab -

solut und unumschränkt er während des Krieges seine Herr -
schaft ausgeübt hat . Wer aber gedacht hätte , dast die fürchter -
liche Katastrophe , in die er das deutsche Volk hineingejagt
hat , dieser Herrschaft ein Ende machen würde , hat sich schwer
getäuscht . Der Militarismus ist wieder obenauf und be >

herrscht nachgerade die Politik offener und unumschränkter
als je .

Auf dem Gebiet der auswärtigen Politik war
das von Anfang an klar . Die ganze Ostpolitik , der Krieg
gegen Polen und gegen Nnstland wird nur infolge litauischer
Einflüsse geführt : diese Politik ist vo » politischem Gesichts -
Punkt aus schlechthin sinnnlos , vom finanziellen katastrophal :
betrugen doch die Heeresausgaben des letzten ViercljahreS
allein 8 % Milliarden ! Noch charakeristifcher ist aber die
Herrschaft des Militarismus über die innere Politik .
Es liegt ja klar am Tage , daß Herr N o S k e und die Reichs .
regierung im wesentlichen heute nur ausführende
Organe der Offiziersherrfchaft sink», wie die Beth -
mann und Hertling die Werkzeuge Ludendorffs waren .
Wir haben kürzlich die Zuschrift veröffentlicht , in
der daS Generolkommanbo L ü t t w i tz uns mitteilt .
wie eS auf das Verbot bestimmter Zeitungen hinwirkt , also
die Grenzen der Prcstfreiheit bestimmen will : heute ver «
öffentlichen wir den Bericht über die Bestrebungen deS
Generalkommandos Lüttwitz , sämtliche Hochschulen zu
sperren , damit die Studenten als Offiziere in die Frei »
willigenformationen eintreten . Ungeheuer charakteristisch
ist die Begründung dieser Agitation mit dem Hinweis , daß
General Groener diesen Eintritt fordere , mn die Truppen
zuverlässiger zu machen . Man will natürlich Offi -
ziere einer bestimmten politischen Richtung und findet st »
leicht bei dem reaktionären Teil der deutschen Studenten »
sckxift . Die Agitation hat ja bei einem Teil der Hochschule »
bereits zum Erfolg « geführt .

_ Noch unumschränkter erscheint die Herrichaft des Mili¬
tarismus in dem Vorgehen gegen Braunschweig . Di »
Erlasse des Generals Maerker sind Ausflüsse deS militaristi¬
schen Absolutismus , die unbekümmert um die gesetzlichen
Bestimmungen die Vorherrschaft des militärischen Willens
über die Zivilgewalt vroklamieren . General Maerker be -
gnügt sich nicht damit , die . . Ruhe und Ordnung " wieder -

herzustellen , die übrigens schon vor seinem Einmarsch un -

siestört waren . Er fordert für sich das Recht , die Zusammen .
setzung der Regierung zu bestimmen und verhaftet Mit -
glieder der Regierung und des Landtages trotz der Jmmuni .
tätl Die Vorstellungen und Proteste des Ministerpräsiden »
tcn bewegen ihn zwar zu gewissen Konzessionen , im wesent -
lichen setzt er aber seinen Willen durch , dem sich die Vertreter
der Zivilgewalt fügen müssen . Deralte Militari « »
wus ist wieder da .

Die Zivilgewalten , vor allem die ReichSregierung . för¬
dern und unterstützen den neuen Militarismus auf jede
Weise : ist er doch ihre einzige Stütze geworden , seitdem si «
das Vertrauen der Arbeiterklasse in reißend steigendem
Maße verloren haben . So setzt sich auch der „ Ä o r w ä r t S "

mit einigen hämische » Bemerkungen über das Auftreten de «
Generals Märker hinweg , erklärt de « Protest der eigenen
Parteigenossen für gleächgüliig und billigt voll und ganz das
Vorgehen gegen Braunschweig . Die Reaierungssazialifte «
JBebeu jede » Widerstand aeaen die Ottiziersberrichalt cutt .



Die b»rg ? rN «ycn Partelen handeln m ryrem Massenwtereue Fall sein , so werde ssranrrnq verschSrste rannen ver
natürlich ebenso , und der Militarisimis bleibt in seiner
Lett >sthcrrlichksit Sieger . Ter alte militaristische Geist , der
im deutschen Volk « so lebendig war , triumphiert ausS neue .

Es ist klar , was W bedeutet . Die Rolnen m der inne¬
ren Politik liefen klar zu tan «. Wachsand « Reaktion und
Gewaltherrschaft aus der einen Seit « , wachlseude Geaen -
bewenunaen der Arberterklosse aus der anderen Seite , eine
ungeheure Verschärfung der Gesamtsttuation .

Verhänanisvoll ist die Wiederaufrichbuna des Mili -
tarismns auch auf dem Gebiet der flüsteren Politik .
Man weist , dast der deutsche Militarismus mit Rechst dem
gesamten Ausland als Gefahr und Bvdrohuna erscheint .
Ieht unmittelbar vor den entscheidenden sWedensverhand -
kunaen demonstriert man vor dein Ausland sein Wieder -
erstarken . Es ist klar , dast das auf die stsriedensver «
Handlungen in ungünstigster Weis « zurückwirken , dast
es den Forderungen Clemenceaus nach „ Siche -
rungen " den denkbar arüstten Nachdruck verleihen mich . Die
Politik der Regierung ist so gleich verhängnisvoll und ver -

derbbich auf dem Gebiet der inneren wie der äusteren Politik .
Rur harte psriedensbedingungen trägt sie Vor allem die Ver -

antwortung !

Vor Zsz ' «n der Zrlcvensserhmdluwzen .
Die NeuirMät Belgiens . — Drohende Nepressivmah -

nahmen gegen Deutschland .

Paris , 18 . April . ( Hcwas . )
Nach dem diplomatischen Situgtisns - bericht hatten die

fünf Aichemruniste ? am Donnerstag nachmittag eine Ja -
sgmmenkmrft . Ilnter airderem wurde der Text angenommen ,
der die v o l itis che Ordnung Belgiens regelt uuf
der Grundlage der Aufhebung des Vertrages von 1809 , der
die immerwährend e * N « u r r a i i t ä t vorsah . AlS -
dann wurde die Schaffimg eines SeeprisengerichtS -
Hofes erörtert . SchlieKich besastte sich der Ausschust mit

der Wfassung dos Vertragsartikels , der dem Kriegs »
zustand ein Ende setzt.

Der Reda ? tionsaus . schuß arbeitet emsig an der end¬

gültiger , Formulierung der für Dcutfch
lagd vorgesehenen Bedingungen . Die

langen , da eine Erhöhung der deutschen Bevölkerungsziffer
für Frankreich eine erhöhte Gefahr bedeuten würde .

teiuerl — Friedeusdelegierlee .
Di « „ Berliner Bo lk Szeit « n schreibt zu der

Meldung , daß Leinert an Stelle von Adolf Müller als
Mitglied der Friedensdelegation bestimmt sei :

»llnS lag diese Meldung schon am Donnerstag abend vor .
Wir hielten sie für einen Aprilscherz , da wir un « nicht denken
konnten , daß die Regierung auf der Suche nach einem Sozia -
listen für die FricdenSdelegation an Karl Kautsky oder Eduard
Bernstein vorübergehen würde . Da die Nachricht amtlich bestätigt
wird , muffen wir , wohl oder übel , an ihr « Richtigkeit glauben . "

Sie SmdZebmgen in Dien .
Nach den Zusammenstößen vor dem Parlament , die fünf Tote

und ein « größere Anzahl von Verletzten zur Folge Ha ien , ist der
Karfreitag in Wie, , ruhig verlggfen . ES handelte sich bei der
Kundgebung vor dem Parlament vor allm um erregt « Demon -
stratlonen der Arbeitslosen , die , wie es scheint , durch dai
Eingreifen der Kommnuisten politischen Charakter erhielten . Je -
doch lehnt der kommunistische Flügel der Soldatenräte auSdrück -
lich jede Berantworiung für die Ereigniffe ab .

Di « Regierung sucht durch Entgegenkommen die Er -
regung zu beschtvichiigen . Es finden Verhandlungen zwischen dem
Staatssekretär für soziale Fürsorge . Genossen HanusÄ , und
einer Abordnung der Arbeitslosen und Heimkehrer über ihre For -
deungen statt . Die Arbei slosenunterstntzuny wird erhöht . Vor -
kehrung für «ine bessere Verteilung in der Ernährung aetrossen
werden . Man hofft auch durch «in « beschleunigte Durchführung
der S o i a l i s i e r u na auf eine Besserung der VerhälMifs « .

Der Parteivvrstand erläßt « inen Aufruf , in dem «S heißt ,
di « sozialdemokraiischen ReeiierungSmitglieder ssien bereit ,
sofort zurückzutreten , wenn di « deutsch - österreichische
Arbeiterschaft entschlossen s « n sollt «, da « R « gierungs »
system zu ändern , aber nur der « rganisierten
A r b « i t e r s ch a f ' stehe dieses Siecht zu . Ein paar knckerch

i Demonstran en dürfen der Regierung nicht mit Gewalt ihren
i Willen aufzwingen . Was gestern geschehen sei , sei sinnlos

umd höchst gefährlich . Schon lange rufe die Bourgeoisie
nach der Besetzung von Leiter reich durch die Enten etruppcn .

, linier den , Schutze der Bajonett « der Cnlew « könnte sie ihre
j Herrschaft wieder auspichten , Sollte Wien der Schauplatz aröhcrer

tyren Sokaten m «ntwaffnerr . Mefe Versuche kMeven

erfolglos , wie Versuche , einzeln « Teile der Volkswehr ihr «

abwendig zu machen . Luch ereigneten sich kleine Heber

Passanten . Bei den Vorgängen wurden inSzepamt t ,
1

getStet , darunter vier Wachs «yane . Außerdem wurde » * _

sonrn verletzt , darunter LS Polizeibeamte ! von letzteren l *' '

verletzt .
Wie « , tS,

Staatskanzler Renner äußert « sich zu einem Mb«

u. a. i Di « gestrigen Vorgänge haben nach ihren .

und ihren Begleitumständen keine größere Bedeutung � „i
Zwischenfalles , der zunächst beweist , daß die geringe Fürst %
der Staat nach feinen Mitteln den Arbeitslosen , den 2"' �
und den Heimkehrern angedeihen lassen kann , talsächlich �
reicht . Di « erste Lehr « daran » ist , daß die Verinci

'

abgäbe und die Sozia ' lisierung der soz ' " '
rungSreisen Betriebe rasch und energisch »
geführt werden muß , die zweite , daß die ganz überwa

Mehrheit der Arbeiterbevölkerung einsichtsvoll genug J
Schwierigkeiten uri - ser «S SiaatSwefenS zu begreifen , klbtt

Einsicht und Besonnerrheit verlangt andererseits , daß sit � ■

oberen Zehntausend gewürdigt wird . 3 " �
Schichten mangelt es noch immer an der nottvendigen L?i� j
feit . Die dritte sehr nützlich « und beruhigende Ersahru »! ! %
die Volkswehr in untadeliger Mannszucht ihre Ausgab « 1 '

Zu einem Vertreter der Arbeiterzeitung
StaatSkanzler u. a. ; Der ganze Zwischenfall war ssn ""»'

sfaml « ZitaaiSgewalt stet -e heute im Drnsle d? r gr' - Iiv�
leidenden Volksklassen . Wozu also Gewalt ? Ich empsi - �
Schande für alle , daß anlüß . ich «inec Ärb . ' . loic . m„ u. i
einem Sffencklchen Gebäude das heute dem Volke gehör'
Brandlegung versucht wurde . Ich bin weji er. - s' r: ' b N>

ben , daß da » von der kommunistischen Parteit ' ' eiI {13
geplant wurde . Ahe « »tzne Veranlwokjpi� sind die

£ f :

sührer nicht . Die Rgmerung will mit An . pannung
in der bcgoni . enen Weise weiterarbeit - n . St « will
alle Schwachen ohne all « Rücksicht a » ? die erso . cerli - bea

Vermögenden . Aber einer kleine » Minderheit der Arbt

und des Volke ? kann sich die Regierung riichi beugen -

IMWDW ' [ unru werden , so würde die Enten ' « die größeren Industrie -
isi ' ten haben die Ndastnaihmen noch n-' icht erörtert , die imigebie ! « besetzen , was eine Gegenrevolution herbeiführen

Falle einer Nicht nnterzei ch n - u n g bes Vertrages wdrde . Sine solch « Katastrophe muß vermiodem werden .

durch De»tzschlan ' d zn treffen sein würden . Jnbessen werden
die nnilitürischen Fachlsnte beaMtragt , miter der Leitung
des Mailschalls Foch sür bissen Fall Berichte ausiz «<»rb «iten .
Die AnangKmastna ' ümen , Vi « den Alliierten zu Gebote

stehen , sinv vevscktiedener Art : sie u in lassen insbesondere di «

Besetzung
Sperrung deutscher Hälsen und Einstellung
der Verpflegung .

Vvrausstchtljche Unlerzeichnung bis zvm 9. Mai .

Bern , 18 . April .
Wie die Pariser Presse meldet , werden die öfter -

ti ichische , bnlgarisckx und die türkische Delegation voraus¬

sichtlich ans den L. Mai nach Versailles berufen werden .

Man deutet diesen Beschlnst de ? Viererrates dahin , daß man

mit der Unterzeichnung des deutschen Friedensvertrages bis

zum 3. Mai reckmet .
Die . . New Aork Tribun ? " schreibt dazu , dast der deut -

scheu Delegation eine Frist von einer Woche zur

Prüfung des Vertrages eingeräumt weiden werde . Tie

Verträge sind bis auf ganz geringe Einzelheilen fertiggestellt
und gehen voraussichtlich am kommenden Freitag in Druck .

Der Fünferrat hat ferner alle in der Konferenz vertretenen

Möchte aufgefordert , mitzuteilen , welche Frist noiwendig sei,
um die Ratifizierung der von Deutschland
zu unterzeichnenden Verträge durch die Paria -
ment « zu erwirken .

„ Matin " erklärt , es sei noch nicht bestimmt , ob in den

Vertrag eine Klausel aufgenommen werden solle , durch die

die Anglied erring D e u t sch ö st e r r e i ch S an

Teutschland verboten werde . Sollte dies nicht der

Wie » . 18. April .
Die Polizeikorrespovdenz veröffentlicht ein « umfassende Dar¬

stellung der gestrigen Vorfälle beim Parlament , in
der einloitenh festgestellt wird , daß ein « Versammlung von zwel ,

tausend Arbeitslosen vor dem Parlnmen ! und dem benach -
weiterer deutscher M e t « . �duricn g�th�use auf Grund eines van einem ungeiwunten ?lr -

beitSlaseulowitee verbreiteten Ausrufe » stattfand , während gleich

zeitig die Invaliden im Pcaler eine Versammlung abhielten ,
die sich sodann vor dem Rathaus « mit den Arbeitslosen vereinig -
ten . Tarauf zogen beide Gruppen zum Parlament , wo sich
die bekannten Vorfälle abspielten . ' Den Hauptansturnii hatte die

Seitenfront der ParlamentSgebäude gegen den SckM erlingplatz
aufzuhalten , der nnedcvholt durch ein « Zwilwache von den De -

monstranien geräumt wurde , bis schließlich Volkswehr im

Einvernehmen mit der Wache die Absperrung vornahm und die

Zivilrvadje sich zurückzog . Darauf übernahm die Volkswehr
den Schutz dieses Gebiete » .

An dieser Front wurde auch die Hauptzahl der Fenster «inge -

schlagen und Tor « einzudvöcken versucht . Durch die eingeschlagenen

Fenster wurden brennend « Gegenständ « in doS Gebäude

geschlendert , wodurch ein « Dienstwohnung infolge Feuer » zerstört
wurde . Ans diesem Teile empfing auch der Moh die aus einer

Nachbarstraße wieder zu Hilfe herbei eilend « Zivil mache mit

Revolverschüssen , wobei zwei Wachleute getötet wurden . Di « Wache
wurde jedoch bald Herrin der Lage und säuberte den Platz end .

gültig . Eine andeve Gruppe von Demonstranten trat der Wache
bei der Daiilgass « entgegen . Dabei wurde ein Wachmann gerötet .

Räch Beeriofgiing her Kundvbung vor dem Parlament kam

« » an vereinzelten Punkten der Stadt zu kleinenAudschret -
t u n g « n , doch wurde die Wache immer rasch Herrin der Lage .
An andere » Punkten verkuck ' . en D- monstranten di « Wache in

k

ZmperlaliBs he Wmtt ! n de ? j
In der Schweiz gehen interessant « Dinge vor !' $■

„ Bcrner Tagwacht " mitteilt , ist in Bern ei » Rudel östw - (
Aristokraten mit Familien und Gefeigen angekvM »��
österreichische Adel drückt sich nach und »ach aus seine ' ' '
laiche , um in der Schweiz «in P raffe rstben zu führ «it ,
bei ihm daheim das Volk verhungert . Der vmrnehtN ».

™

Wjndtschgrätz sollt « zwar erst noch >i> seiner
Geheiß der dortigen Gerichte über die von ihm mitgk". �-f
Millionen Auskunft geben . Sc zieht «» aber vor , uMsf ' Ä
eleganten Dirnen , sich dem Jeu und sonst gen tollen
hinzugeben . Protzig bemerkbar machen sich hier unter
anck der vornehme Fürst Schwerz bürg und M �
rnfn Prinzen von Parma , die Brüder der
Kaiserin Zita .

Uober iaS Treiben der hmhnoblen Gesellschaft » ? ! >
saubere Sachen erzähien . Tskaniiilsth haben englisch » f ? W
den Kaiser Karl von Oesterreich in dje SckpveiZ
D« r Karl hat bis zur Swnde nicht abgedankt . Er j

Teufels Gewalt österreichischer Kaiser bleiben , Die f�' y
Republik iuar schwach genug , einen Monarchen aufzun «�/
uns den Umsturz der gegenwärtigen Ssterreichisch "" iÄ
ausgeht , um sich selbst ans Ruber zu setzen . Mit d«r W
Karl ist in der Schweiz sozusagen die ganze österreichis -� g
lleri sei versammelt .

Die Herrschaften wollen von hier au »
einen Anschluß Oesterreichs an Deutschland v

VWMWWMI
der früheren Macht hungernden Imperialisten Oesters
die willigsten Werkzeuge zum Vorhoden der englischt »
leuie und der sonstigen Machthaber . Di « englische "
listen sehen an der Spitz « Oesterreich » natürlich lieb

zahmen Kaiser al » etwa ein « widerhaarige sozial ! ssime ,

den österreichischen Kaiserthron wieder alifli�

Nerreuvi� - i

Gben darum will Kaiser Karl nicht verzichten . J - n

gründe stehen die englischen Imperialist « » - �

Eiusacher Hausrat .
Zur ? u,fl « Nung Im Kunstgew « rd » mus « mn die

«ilti » M« i , veranstaltet vom Deutschen Aerkbund ,
vem Hunstgeiverdemuseum und der ffiential »
kommissiov der Qeiuerkstfeafl ** lvdutschland ».

' T«r Tintritt zur Ausstellung jzt frei . Aber die Zeit von

Ist — 3 Uhr dürft « den Arbei teru , au die in erster Lin - i « bei der

Peranstatung gedacht ist , wenig nütz »»». Uno doch wjtnsch « ich,

daß recht viele Arbeiter die Ausstellung besuche », weil sie sehr

gut zeigt , wie e » nicht gemacht werden darf .
Den wenig Äemittolten guten und erschwinglichen Hau » rat , »

schassen , ist eine große , schöne und wichtige Aufgabe . Tin « Auf -

gab « kann aber stets nur gelöst werden durch Schaffung von « iwa »

Neuem . Wenn «» sich nur darum handelt , da » heutige ko »-

ventioncll « Bürgermöbel in bikkigem , unansehnlichen Maleria
etwa « vereinfacht nachzuahmen , so brauchen sich dazu eüwniHi »

nicht Deutscher Werkbund , Kunstgewerbemuseum und ' die Ge -

wertschaften zusammenzutun . mit Unterstntzng der Provinz
und v - m mehreren Kommunen . Da » kann jeder beliebig « Fabrj .
kant auch . Dem Deutschen Werkbund gehären nominell die besten

deutschen Küm' tler an Wo ist cht Wille , ihr Gm st, ihre Kraft ?
An seiner Spitze steht «in Architekt , von dessen Willensstärke und

burraukralislber Frische man sich Rettung versprach . Hut er auf

j «d« Einwirkung verzichtet ? Wird sich der DeuPch « Werkbund wohl

je zu einer Dat . die in die Zukunft weist , entschließen ?
Worin könnte für billigen Hausrai da « Neu « siegen * In

ver Form kann e » nicht biegen . Die Form mutz so einfach
sein , wie nur irgend mögkich . Die wirtschaftliche Notwendigkeit
zwingt dazu , «infachst « Kiste » formen zu bauen . Jeder Versuch
durch ein bischen bissig « Ornamentik , Profilleisie� Stäbchen »
tverk u. dergl . M« Formen zu bprschleiet «, fühii , wie einzelne
Stücke sehr denHVh zeigen , zu plunderbnfrem Talmizcug , Zu ur »
artigen Dingen , wenn fie gut sein sollen , gehären best « Hölzer
und handwerklich - liebevolle Arbeit Solche Möbel können nur

teuer sein . Jetzt kann e » nur darauf ankommen , di « Kisten -

form unter Benutzung de » billtgen Rahmen » und FüBungS -
prinzipr » rein herauszustellen und das Nene der Trschoinung
kann nur liegen in der Färbt gk «it .

Ab « , da sitzt der Haken . An di « Farbigkeit traut sich nie -

» and heran . Und rmm # « mit de « derselben törichien B- griin -

dung wird fie abgelehnt : . Der Arbeiter will keine Farbigkeii, "

Do » ist aber ganz hcfti . iit . mt falsch Wo Arbeiter sich z, B.

Lauben bauen , da greifen si «, wie jeder frische und nnverküm -

. « w- jch kräftig Ist doch stkk SsrhMiMig .

keit de » selbstzimaierndon Arbeiters einer der wenigen Aktiv -

Posten in unserer trostlosen künstlerischen Armseligkeit . Farbe
— etlnst herrlich aus genutzes Mittel jeder Gestaltung , wird

heute gemieden , wie etwa » Peinliches , Nur nicht Farbe bo -

kennen I Der weiße Trinpäer befontm * ein « Gänsehaut , wenn

da » Wort farbige Architektur� fällt . Di « überläßt er den Far¬

bigen in Kamerun oder Neuguinea . Grau kst di « Welt de »

modernen Kirliiu innen schen , wenig gehoben durch den Stoff der

vielen . grstnen Tische " . And dabei ist e » noch gar nicht solange
her . daß auch in unserem grauen Norden die Farbe z. B. cckS

Häuseranstrich im Volk ganz natürlich war . Ich kenne au »

Brandenburg , au » Oranienburg , Gauen , deren

. Häuser vielleicht 100 bis 150 Jahr « alt find — »in gelbe » neben
einem blauen , roten und grünen . Famo » steht da » «nt »l

Buncaiikvaiisch ist die Ausstellung . Man glaubt wirklich
i innrer noch da oben , man müsse dem Arbeiter billig nachgemochre

Birrgeunödel hinstellen . Da » gehört zu den unerschütterlich

festen Glrmbsnbs ätzen diesov Volksbeglücker . Und dabei m« ht «
ich diese MSbel nur erst eimnai sehen , wenn sie nachher in einer

üblichen Berkiner Mietswähnnng stehen . Hiez im fchsnon
Oberlichtsaal , wo man mit allerlei Mätzchen , wi « schön gebunde¬
nen Büchern , aufgespannten Sonnenschirmen und malerisch

herumliegenden Hüten , Puppen , Spielsachen usw , für ein « . trau -

liche Stimmung " gesorgt hat , ist e » für einen gonissenen Kunst -

gewcvbker nicht schwer , Wirkungen zu erzielen , selbst mit be -

denklickiem Material . Aber diese Wirkungen halten nicht vor !

Deshalb ist gegen diese Aufmachung Front

zu machen .

®§ wäre fihbn , wenn sich Arbeiter einmal zu her Frage

. Farbistkeitt ' äußern wollten ; wenn sie die Behauptungen der

besserwissenden Kocht - Pedanten und »Polizis�n Lügen strafen

wollten . DaSsedbe Möbel , da » jetzt in feinem billigen , gebeizten
,Holze armselig und traurig dasteht , würde eine Freude sein

können , wenn «S geströchen und bemalt würde . Der Architekt

G ropiu » . hat genau nachgerechnet , daß der Preis nicht höher

werden müßte , weil ja für d - S farbige Möbel die Form nqch

mehr vereinfacht werden könnte . Jede Profilleiste wird über -

flüssig . In leuchtenden , schönen Farben wivd über Nahmen und

Füllung weg di « Fiöche bemall . Blumen , Ranken , Tiere , Or >

» ament « , Sterne . Es Ahmen Schablonen benutzt werden , die

mit der Haand übergangen werden . Ich kann versichern , daß

einige unserer besten Maler bereit sind , sich für diese Sache

1 selbstio » zu ' betätigen . SS soll keine Nachahmung alter bunter

1 BarwriMäbei gemacht werde » , cbtoeil tum « lvmwrmmöiwl

immer schöner sind , ai » di « Burraulraten » Möbel , son�?. f�!
Neue » . Da » « rdeitermäbel soll 9 * '
werden I Jl

Ich bin überzeugt , daß in der Arbeiterschaft der

da ist . Aber eS wäre schön , wenn er sich auch einmal 8 " W

Da » , was wir brauchen , kann nicht entstehen durch

» mindung von oben , sondern einzig und allein durch
schaftliche Zusammenarbeit von Arbeitern und wahren �

Adolf ' S "

Soziale Theaker5ra - ' en. ,

Auf der Tasu » ! , de « Viihnensenassenschaft
gestrigen Karfreitag Klagen über die wilden Theater . � �ss' .
draenttischen L �rer vorgebracht . Präsident Nickelt
energische Abh, . ie . Die BorstandLwahi ergab da » *,11' '
Resultat : Präsident R i ck e l t und Vizepräsident

A a ! s e r m « n n . der sich um di « Genossenschaft
gemacht hat , zum Shrenmttglied zu ernennen ! zum
Präsidenten wurde Ludwig Bar nah , einer dtt (■,
« t Genoffenschaft , gewählt . — Da » Ergebnis der ® Villi
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Den Beschluß W. Mn
Tagung bildeten Verhandlungen über die Penuo
Witwen - , Waisen - und Ererbelaffe , Heute wies die � .
schloffen .

* /
Seit Bestehen der Bühnengenossenschaft , die nur .;j ,

met - und Tarifvertrag , Schiedsgericht und SWWn ' '
freien Gewerkschaft umgestattet wurde , wurden also f
bedeutendsten sozialpolitischen Entschlüsse gefaßt , � !
sich nicht alle Vertreter dieser Wichtigkeit gewachsen - y

Entgleisungen in Form und Inhalt in allen Lagern .
fpieler entbehren noch meistens jener politischen
jeder Arbeiter heute befitzt . Von Bedeutung war ei<st �
di « Red « ivert�zl . d Viertel » sDreSden ) . Trotz 1»

'

nustfl für di « zweifellosen sofortigen sozialen Vorteil �
Tarifad kommen mit dem Bühnenveretn bringt , erhobt «'

wand , daß ihm dies « Zwangsverbindung mit dem lkn

verein gerade in dem gegebenen Augenbsick dennoch ' ? �

erscheint . Der Zielgedanlc sei doch , da » privat « Unter

ÖMktiWÜ » im » « «lchr « ch jMchlM H « t
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' UNS ®ft ynnger , fo rechnen die IniperiaNsten der Entente ,Vird die gulinüiigen Leute in Wien schon lirre machen . Dl «
�esterreicher weiden zu den reichlichen Warenzufuhr » den
Kaiser Karl nerne wieder in Kauf nehmen . Die SprfuUrtron
» wird aber hoffentlich durch da » erwachende
eroietariat in Oesterreich zufchandrn geritten werden .

Die Verhaftung des Grasen Tzerni «.
Wie » , 18. » pr » .

DaS Wiener Kvrrespondenz . Bur «au toilt mit : Der frühere
Minister des Aeuhern Graf Lttokor ik » e r n ! n ist vorgestern vonden

dcutschösterreichifchen Grenzbehörden in Aeldkjrch verhaftetworden , als er de » Versuch machte , ohne P«jB d,e
Ä€ i8cr Grenze zu überschreiten U«�r dl « Vor -
Seschichk der Beihaftung wird gemeldet : Graf « zerinn hatte M » t
«■"' flet Zeit an die Wiener Polizeidivcktion um Ausstellung eine »
Re>sepasses in d! « Schweiz gewendet . Der Paß wurde ihm nach vor »
angegangener Rücksprache mit dem StaatSamte für « euhere » im
vmWick auf die von ausgewanderten Aristokraten m der
Schweiz betriebene , gegen die de u t f ch S st e rr e > -ch ' fch « Rcpublil gerichtete Propaganda ver .
Weigert Graf Czernin wandle sich hieraus an den Staat » .tanzler mit der Bitte , ihm die Erlangung de » Passe » dennoch zuermöglich«». Der Staatstanzler wie » diese « Ansuchen ab . Graf�Kernin gab nun vor , daß er sich auf eine seiner Desitzungon M�beröster reich begeben wove und reiste mit dem Entente - Schnell -»Ug von Wien ab . Statt den Zug in Oberösterreich zu verlassen .wbr er jedoch bi » Feldlirch durch , worauf dort die Verhaftung«efolgte .

Vlut-ger ZuMNenftoß in �evbach .
Offenbach lMain ) . 18. April .

, Ans dem MIHe5n »platz fand nachmittag » eine von K o m m u ." 1 » e n einberufene Versammlung statt . Im Anschluß daranmldet « sich ein Demo » st ratlonSzug , der sich nach der
Mosern« bewegte , wo der VolkSrot seinen Sitz hat und die von
?egleni>igi,ruppen belegt ist . Eskam�Zusammenstötzen .infolge der Schiebereien sind vier Personen getötet und 24 mehr® ct weniger leicht verletzt worden . In der Stadt herrscht grohe
�regung. Der Belagerungszustand wurde ver .hangt .

neueren Meldungen ist irie Zahl der e n und
Mvundeten beträchtlich höher , da , „ Berliner Tageblattächtet sogar von 80 Toten .
. Zu den Vorgängen in Offenbach erfährt die „ �rank -

.
. v Frankfurter Marine - SicherungSdienst um Hilf « an . Der«uhrer de » Sichcrheittdiensie » fuhr zusammen mit Mitgliedern der
w' �wskounrnffioii und de » Reuneraulschnsse » »ach Offenvach ,� herrsch-« dort noch v ö l l i g - R u h«. A! » sie um 3 Uhr von
k. t lach in Frankfurt wieder «ingetrorfen waren erfuhr nmn ,
ki. Löbach abermol » um Hilst ersuch « Hobe . Darauf begaben�stch abermals rccf Qffnhach . w« man in dem Augen blick et ».
wkL91® ° " f dem WikhelmSplatz der D » m on st ra l « s » » , u «Adildet wurde . Do » Zrankfurstr Auw kreuzt « den Zug . eine An »
. � Demollftranten nahm ein « droliende Haltung ein nred erst' 1� einigem Wenlhall konnte da » Auto weiterfahrrn . da » fetnen

zum Krestami nahm . Inzwischen kamen Mannschaften de «monkrurter SlZherheit , dienst «» an der Landetgeenze vor Offen .«n. wo «fie Hall machten . Dem Ofstnbacher BoltSrat wurt «
„ k«n Frankfurtcr SicherhcitSbeamten mitgrtetlt dost man

*h V. 8 e c t n P t ü n b e t H c n einschreiten werde , nicht aber dr»i V ' M ch « n 8 1 H o « » n, Da Plünderungen nicht vorkamen ,
bk Frankfurter Beamten und Mcmnjchaften abends 7 Uhr
zurück .

. . .

KMWMMW
�. �begründeten Mohnabmen VewnSassung gab , dt « dann

Blutvergießen Hervel führten .

Das neue Vraunichweilier Kabinett .
Braunschweiz , 18. Aprrl .

PrSsldei, « der Landesversammlung Dr . I a » P « r ( Mehr .
�-choziaiist) wird , wie an zuständiger TteNe mitgesttlt w,rd . M»

«I » ß
' ■" ' nnc erschein « e » nicht geboten , den Bühnenvereln

Rntz " ' . ation der Direktoren — auch wenn er sich verjüngt

�Urch «ttoeitect haben sollte , gleichsam zu verewigen
�iaal», würden z. B. die Leitungen der

derbanj , Ttadt . Theater gezwungen , sich dem Unternehmer .

ilntern. s, °�uschliehen , obwohl e » in diesen Theatern ja kin

• emäft h:mrcttu. m Ssth « und dort der soziale Ausbau natur .

daß di . m
«chche « fortschreiten könnte , viertel hätte gewünscht .

"igst « � �chlsenschafl all ihre Kraft und Arbeit lieber auf schstu .

sich ni� . � � k i s i e r u n g der Theater gerichtet HSti « und

�lchtSnk« � neu « Koalition mit dem Bühnenveretn selbst

kem�r5ibsn ( R' ckott erklärst sich Wohl al « im Kiele einig mit

Bistur , � und verglich den Gegensatz zwischen dem Standpunkt
1t ** Unh Xö*. A�_ Vr - - t OM _ «Mich

herauf lebhaft « Awischen ruf « ertönten . UnstN " . « » M" ,
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neuen beminschweigfschon Kabinett den Vorsitz führen . Tuch der

Kinanzprasldem Bartels wird al » Mitglied eintreten . Außerdem
wenden ihm btä ViehrheitSsozialisstn und zwei Unabhängige « nge .
höre «.

♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦ »

„Die fiele Beir .
Genossen und Genossinnen !

Die Berlagögenossrnschaft „Freiheit " gibt ab 1. Mai
eine illustrierte Wochenschrist heraus , die unter dem Titel

„ Die freir Welt " erschrineu wird . Die erst « Nummer

wird , wie schon anqekündigt wordr » ist , di « Mai fest »
n u m m e r der Partei sei ».

Schon lange ist ei ein Ledstrsni « des rrvolutionäre «

deutschen Proletariats , ein eigenes Organ zu brsitzrn , das
im Bilde die Welt so zrigt , wie wir sie sehr ». Während
die Bourgeoisie in ihren zahlreichen illustrierten Zritschristr «
weitverbreitet « Mittel der Propaganda , der patriotischen

Brrdummung und der geistigeu BcrsNavung besitzt , habe «

sich die Arbeiter Deutschlands noch kein entsprechendrs Lst .

gan dieser Art schassen können . So sind die viele »

Hnndertiausende , die zur Erholung und Anregung nach einem

illustrierten Blatte grrisrn , aezwunae » , Blätter zu kaufen ,
die ihnen feindlich gesinnt sind und nur der kapitalistischen

Spekulation und Bereicherung dienen .
Wen » wir rS jetzt nnternehmen , die erste aktuell

illustrierte sozialistische Wochenschrist herauszugrbrn . so ist

da » nicht nur ein lebendiger Beweis für den gewaltigeu Aus .

schwung . den unsere Partei von Tag zu Tag nimmt , sonder »

auch für ihr Bestreben , alle Mittel der Ausklärung und Bil .

duna in de » Dienst drS proletarische » Klassrnkampsei zu

stelle ».
„ Die freie Welt " soll da » illustrierte Blatt de « Prole -

tariats sein . Sir wird alle wichtigen Ereignisir des Tages im

Bilde festhalten , besonder » die . an denen die revolutionäre

Arbeiterschaft ein bestimmte » Intrrcsie hat . Ernste Kunst »

gute Romane . Erzählungen , Erdichte , belehrende Aussäpe

und llnterhaltnug jeder Art soll da » Blatt i » aaregrader

Folge biete ».

Wir wenden im » an alle Organisationen , a » all t <8f .

Nossen und" Genossinnen im Lande mit dem Ruf, : Unter .

stützt das neue Bfptt . verbreitet r » nach Kräften ! Auch „ Die

freie Welt " foiTttn « helfen , dir freie Welt de » Proletariats

zu schaffe ».

BerlagSgenossrnschast „ Freiheit - ,
«. G. m. b. Berlin .

♦♦ * ♦ > ♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Sie llvliwehMt loten dl « ZteMmg .

Die Beschlüsse de « Snchverständigenrats für die Kohlen -

idrtschaft . die wir gestern wiodergegeben haben , die di « Ho »

zialisierung des Kohlenbergbaues weil von nch weisen , und

von Sozielivmu » tüchi ein Atom verspiuen , haben b ei d e n

Unternehmern die allergrobte Besriedl »

gung auSgelöst . So schreibt die „Post " , da » Organ

der Schwcrindustriellen und der Zechcnherren , denen die

wirkliche Sozialisicrung des Kohlenbergbane » . wie si « d: e

Vorf�läge der SozialtsierungSkoiitmissionen vorschen . sehr

unangenehm ist, über die Beschlüsse de » Sackst >erständigzn .
rat » folgendes :

Wa » die Bestimmungen über die Behandlung de » eigent .

lichen Kohlenhandel » bringen , bedeutet nach den gehegten Be »

fürchtungen «ine erfreuliche , angenehme Uetzer -

raschung , wi « überhaupt wirtschaftliche » Berständni » und

Forderungen der Prakiiler sich erstmalig bei den wirtschaftlichen

Gesetzversuchen der neuen Herrschaft einige Geltung ver¬

schafft zu haben scheinen . Allerdings sind die Bestimmungen

immer noch dehnbar genug , um staatliche » und lommunale «

Singriffsgelüften «ine gefährliche Handhabe zu bieten . Man

wird sich hier aber an die von unk mitgeteilte Eröffnung » .
red « Wissell » erinnern müsse, ! untz da an » ck, r mehr

erhoffen können . Der ReichsioHlenrat wird für die Wirf .

schafiSs reihest in dem gebliebenen Maß « der Wächter sein
müssen . — Die PreiS - VetorechtV - Bestimmutsg bedeutet nur auf
dem Papier «ine Neuerung , vielleicht ein « Verewigung eine »

KriegS - Recht « » der Regierung , du » aber die Revolutionsregie -
mng ohne weitere » in Dauergeltung gesetzt hast « und sich «ich «
hätte nehmen lassen . Man wird da » nicht ändern können und
e» kann sich da » auch erträglich gestalten , sobald die
leitenden Leute au » den Folgen ihre « erste » . preispolitischen "
Kunststück « wie beim Kvhlcn - syndikat und bei « Roheisenverband
Aug geworden sein weiden .

Wenn man au » der obigen amtlichen Auslassung entnehmen
zu können scheint , daß mit ruhiger Au»sprache auch ein wenig
die Achtung und Erkenntnis der wahren Bedeutuna
dieser Industrie , d. h. der Industriellen , die sie ja ver .
körpern . sich zurückgefunden zu haben scheint , so ist da » sicher
da » wertvollste Ergebni » der dreitätigen Taauna
neben dem da » Gesetz verblaßt .

Also , die Unternehmer jubeln . Die
drohende Gefahr der Sozitmsicrung de « Bergbaues ist nach
ihrer Meinung abgewendet . Sie sind mit den Beschlüssen
beS Sichverständigenrat » zufrieden . Wir verstehen diesen
Jubel . SS ist der Triumph über den Sieg , den sie über d " n
Sozialismus davongetragen haben . Aber ob nicht zuch
dieser Sieg der Unternehiner . der zugleich ein Sieg der Re -

gierimg ist , die Pfeiler erschüttert , auf dene » ihre Hemchhaft
beruht ?

Wie man Mörder verfolgt .
Der „ vorwöri » " berichtet :

. Die Erschießung de » Herrn Abraham söhn i » der Holz .
marktstratze hat un » seinerzeit veranlaßt , sehr eindringlich dies «
Sache zu verfolgen . Jetzt geht un » , nach 32 Tagen , die Mit . !
leilung de » Rcichswehrministers zu . daß da » gerichtliche ( 5r ~
mittlungSvcrsahren gegen Leutnant Ezekalla ein .

geleitet ist . Tzekalla ist — nach vorläufiger Enthebung vom
Dienst durch Freikorp « Lützow — flucht ig geworden . Haft .
beseht wegen Totschlag » und rechtswidrigen Waffengebrauch »
gegen ihn ist erlasse n "

Abrahamsohn war der über CO Jahre alte bürgerliche Herr ,
der ohne Grund aus seiner Wohnung geholt und erschossen
»norden Ist. ®» ist bezeichnend , daß die Strafbehörden auch in

tzUfo » Fakl de « Kitt « hwlSngllch Fett geiosse » habe », zu tm .

schwinden . Bezeichnend ist aber auch die Tatsache , daß dep

. Vorwärts " dt « vorstehende Mitteilung ohne jede kr « «

tisch « Bemerkung veröfsenUüht .

An Gesetz über LekriebsrNe .
etttttgart , 17. Kpt &.

Am 18. April fand n » Arbeitsministerium ein « Sitzung M »

Unternehmern und Arbeitervertretern unter Borfitz de » Arbeits .

minister « Schlick « statt , di « sich mit der gesetzliche » El » «

führung von Betriebsräten besaßt «. Ei » Besetz »

entwurf , der die Rechte und Pflichten der Bettteb » räte festlege »

soll , wurde von Arbeitsminister in Aussicht gestellt .

Der Generalstreik in Zlalien .
Per » , 16 . Aprkl .

Der Sitz der sozialistischen Partoileitung wurtz « von Rom

nach Malland verlegt . Am Donnerstag wurde dk Wieder¬

aufnahme der Arbeit beschlossen . Ter Generalstreik wurde

ebensakl « m Bologna und Genua beendet , dagegen wurde st »

Emna , Modena und Pistofa ein Lsstündiger General -

st « ei k al » Protest gegen die Ereignisse in Mailand proNamttutz

Lebensmittelsendungen für Rußland .
London . 18. April . ßR ( U* K)

In Erwiderung auf di « Anregung Jansen », an R u ß l a u ti

unter Aussicht einer au » Rorivegern , Schweden und womöglich

Holländern . Dänen und Schweizern zusammengesetzten neutrale »

Kommission Lebentmittel zu liesern . haben A i l s o » ,
Elemenceau , Lloyd Georg « und Orlando ihr « warme Gy « ,

p « t h i e für den Vorschlag ausgesprochen , Sie erklären , daß .
wenn dt « örtlichen Regierungen in Rußland ebenfalls zur Mit » ,

arbeit bereit feien , die Hindernisse sibenvnnden werben könntet�

doch müßten alle Aeindseligkciten eingestellt werden . In diese »

Fall « seien Wilson und die drei Ministerpräsidenten bereit , dem

Plan ihr « volle Unterstützung zu gestern .

Die Lohnbewegung in den Gaswerke « .

Die Handwerter der Gaswerke hielten gestern in den » A »

dreaSfestsölen " ein « g u l b e j u ch l « Versumimuiig ab . Kollgge
G e ß u « r gab den Bericht über di « Verhandtungen mit dem Ma »

, . . . . . . . . . _ __ _ __ am _ _ _Irr ��4
gistraz in der Frage der Lohnforderungen . Der vom Magistrat
bei den Tariivroanilungen anerfaiini « allgemeine Lohnsatz M «

2,60 M. für dir Stunde wurde jetzt vom Magtslrat al » . irr tu m»
. . ' » . � , / , rtr*. _ _ 1ei. J
( ich zugesagt " bezeichne : und abgelehnt . Ter Magistrai

wollte die Arbeiter in zwei Lohngruppen eingeteilt wissen . I »

Lauft der Verhandlungen einigt « man sich aus Stundenlolsttsäh «
von 8�0 bi » 2,60 M. Jetzt lemmt der Magistrat und erklärt m
einem Schreiben , daß sein Ver . reter diesen Lohnsätzen nicht zu »
gestimmt habe , wenn da « angenommen wird , so lieg « ei « Irr «
tum der werbandsverlreter vor . Da nach der Ansicht
de « Maßistrat « ttine Etntgung zu erzielen sei . hat er den

Sch l ich I u » g » a u » sch u ß zur Enischcidung angerufen . Daß
die Forderung der Gasarbeiier nicht zu ist , beweise die Tatsache ,

daß in Lichtenberg dieser Lohn schon gezahlt wird .

In der lebhaften Diskussion wurde die Astlehnung
weiterer Verhandlungen durch den Magisttat al » ein « Provokation

gekennzeichnet . Bei den immer höher werdenden Lebensmittel »

preisen sei der gefordert « Lohn noch sehr niedrig , darum könne

vo » der Forderung nicht abgegangen werden . Wenn e » der Ma .

gistrat nicht ander » will , dann muß der Kamps aufgenommen und
der Streik proklamiert werden . Die Verhandlungen habe « ge-
zeigt , daß der Magistrat meist gewillt ist , den Forderungen bei
Handwerker entgegenzukommen , und er allein trage für die daraul

entstehenden Folgen die Peraittwortung . Dem angerufenen
Schlichtungsausschuß könne kein vertrauen entgegengebracht
werde » .

Die Versammlung beschloß , de » Schlicht « ngSanA -
schuß nicht anzuerkennen und eine Kommtfsion zu »
Magistrat zu entsenden , dt « ihn nochmal » ausforder » soll , den bf
reit » zuKsagien Lohn zu zahlen .

Streik der Brunnenbauer und Hskfer Grob - Verkws .
Di « feit dem 5. April um die Anerkennung sehr bescheidener

gorderunssen sich nn Streik Besinblichen kamen am 17 d. M. st »

ihrer zweiten Slreilvcrfanrmiung zu dem einstimmig gefaxte »
Beschluß . Die Streikenden «rtlaren solang « tm Streit auszu¬
harren , bi « ihr « berechtigten Forderungen bei den Unlecnehnwr »
Anerkennung gefunden haben . Alle Bauarbeiter werde « gebet « ».
eventuell Arbeitende nach den Berechtigungskarten zu frage ».
Wer leine hat , muß als Streikbrecher angesehen « erde » .

fjft die Ba » - !
and « « » wurste »

Ein « Generalversammlung de » vauarbesteeverband « » ft *,
ichäfiigte sich am 15 . b. Ml » , eingehend mit der begonnene » .
Lohnbewegung . Einmütig gaben di « Delegierte » ihren Willettl
kund , alle » daran zu setzen, die Bewegung au einem

. . . . .

~

arbeitet günstigen Abictstuß zu bringen . Unter ant
folgende Beschlüsse gefaßt :

1. Den Vorwärts nicht mehr al » Arbeit « rocgan
kennen und ihn al » Publikationsorgan nicht mehr zu benutz » .

Z. Ein « NkiUvahl de » hiesigem Pesamiworstanste » de » Bcn ».
aebeilerverbande » vorzunehmen .

8. Den HauptverbandSvorsitzensten de » Deutsche » Vau -
arbeiterverbande » Herrn Fritz Päplow sowohl , wie den «n der
Arbeiterschaft berüchtigten Herrn August Winnig wegen ihrvo
reaktionären » arbeiterftindlülien Stellung au » dem Deutsche »
Bauarbeiterverbande auszuschließen .

4. De » weiteren wurde der Vorstand aufgefordert , am »
gehend über die Tätigkeit der Mitglieder in der Berliner Ge »
werkschastskommiffion Bericht zu erchatten und ein « Reuwahl
» orzuriehmen , f

Diese Beschlüsse zeigen eine schärft Verurteilung der vo »
den Gewerkschaftsführern befolgten Politik .

Für di » Handelsarbeiter In der T« rtllbranch « sind nach I &w
n schwierige ? Verhandlungen zwischen den Vertretern be *

ran » portarb « iterv « rbande » und der Textilgroßhandelskourmissio «
beim Arbeitgeberverband de » Großhandel « Lohnsätze vereinbart ,
worden für männlich « Arbeitskräfte über 25 Jahre pro Woche
76 M. , in den Betrieben mit der verkürzten Arbeitszeit vo »
6 Stunden und darunter 60 M. Die Nachzahlung wird gewährt
vom 1 Februar 1919 Für alle Beiriebe , die bis 2 Uhr nach -
mittag » geöffnet hatten , gilt al » Basis für die Nachzahlung de »
Satz von 60 M. Bei einer Arbeitszeit über 9 Uhr komm ! d «
Sah von 76 M. für die Nachzahlung in Frage .

In einer Versammlung der Branche wurde besonder « darauf
hingewicsen , daß nicht zuletzt die jjerspiitierung unter den Han .
delSarbeitern es verschuldet , daß den Arbeitgebern nur sehrr.Jf.i � � . . *—fi, kl Sfc j PP ' - - - - ■-- —--�- - » * � - mm

«et «
Trat

schlteßen müßten ,



BfaflfrngcTie�tcn Sfr Wach - und Schlicßgesellschaftru I Auf Antrag deS KreiZvorftandes » nrds beschlossen� dah ein
Grvv - Bcrlins hatten sich mn Dienstag früh in einer stark be - }beauftragtet Mitglied het Kreisvorftandes jederzeit berechtig ! sei ,'

. . . . .tnacn mit Eitz und

aach längerer Debatte

. . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . . . .. . . . „ . . . . . .. . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _angenommen :
Wachangestellten und loie sind diese ein - I . Nach der bisherigen Taktik der Rechtsiozialisten und in Er -

hei . i . ch zu Se stalten an Hand zahlreichen Matenats vortrug und , wägung , dah auch in Zvkunft eine gruudsähtiche Annäherung von
in dem er nuchmics , dah die Äachangestellten als die am niedrig - 1dieser Seite nicht zu erwarien ist muh jede allgemeine Zusammen -
Pen entlohnte Aibei . erschaft zu betrachten seien . Die Versammlung - arbeit oder Faktionsgemeinschast in den tziemeindi - partainenten
sttmint « einer vom Referenten dorgejchlagcnen Resolution zu , in v rworsen werden . " An Stelle de ? Genossen Teddäus wurde G- .

< - aiter . nngen ailSgsprockcn wird , die Lohn » und Arbeits - nosse L ü d t te » Bau > mschulenweg als Revisor und Genosse
bcihattnisse der Berliner Wachangestellten auf einheitlicher H e r z » Charlottenbuvg in das Berliner Scküeds . gericht gewählt .
lvrundla,fe und noch Einheitslöhnen zu regeln . Der baldig « Ab - Genosse Frei gang schilderte die Notwendigkeit der Schaffung

• Kvueklivabkom neiiS , der alle Betriebe umschließt , sei eines KreiKbureaus . Genosse P e t e r s - Alt - Glienicke wies auf
Mit Nachdruck anzustieoen . In die Branchenleitung wurden ge » die Kreistags - Wahten am 4. Mai hin . Anwesend waren 200 Dele -
» ähU : Branchenleiter Karl Eberhard ! , Schönhauser gierte , 30 Ort « waren durch 100 Genossen und Genossinnen ver
«llkee lSL , Stelslzertreter Karl Pleffe urrd Schrififührer Diax treten . Auherdem wohnten 9 Vorstandsmitglieder und der Ab
trshke , Beisihcr Ebeling , Okm , Apelt , BeeAolv , Heimann und : geordnete des KreiseS , Genosse Zubeil , den Verhandlungen bei .
naertiier . Die neugewählte Branckenleitung richtet an alle im j
Bach , und Schließdienst iätigcn Kolleginnen und Kollegen das !
»ringende Ersuchen , sie in ihrer Tätigkert auf da » nachdrücklichste I
»u unterstützen und sich ohne Ausnahme restlos der Oroanisation
»nzuschliehen .

lkharlottenburg . Die am 14. Avrtl im Volkshavs « tagende
Versammlung der Delegierten zur Charlotienburgec Gewerk «
scha ft » ko m m i ssi o n wählte in den sünsgliedrigen Aus -
schuh die Sienossen Giese ( Maurer ) , Storch sHolz - arbeiter ) ,
hslemminz ( Burcauangestcllrer ) , Holland und Sommer sMetall -
»rbeiter ) . AIS Obmann der Gewerkschaftskommissson wurde
Genosse F l e m m i n g , Pcstalozzistr . 18, «instiinmig wieder -
bewählt . _ Zu Rebisoren bestimmte man di » Genossen Graudenz
« okzarbeiter ) und Kundy lPorzellanarbeitcr ) . Die Wahl von
»rei Vertretern in die BibliothekSredisionSkommission fiel auf
»ie Genossen Naumann sMetollarbeit «! ) , Koch ( . HandlungSgehikfet
gnd Blohmann sVrauerciarbeiter ) . — Nach einem Vortrag de ?
venossen Holland über die Bedeutung des RätefystemS ,
daS in der Diskussion mehrere warme Befürworter , aber auch
einige Skeptiker fand , berichtete Genosse Flemming über die

«mtcrzog . Von mehreren Rednern wurde hervorgehoben , dah
sas Bestreben der Gewerkschaften dahin gehen muh , dah der
Achtstundentag durch da » Gesetz festgelegt und der Weg der Ver -
» rdnung vermieden werden muh . —. Entschuldigt fehlten die
Zivi lbern fi mu siker .

Achtung ! Arbeiter und Arbeiterinnen der Spandaner Staat ? -
betriebe ! Die Arbeit wird überall am Dien - stag früh zur ge -
wohnten Zeit wieder aufgenommen . Di « gesamten Arbeiterrate
der Spandauer Staatsbetriebe .

Die Kreistagswahlen .
Eine Kre i S ko nf e r e n z für N i etisrba r u i m be -

fchäftigte sich am Sonntag mit den KreistagZwahlen . Genosse
Sch i n d l e r » Pankow führte in feinem einleitenden Referat
aus : Wenn man sich auch hüten müsse die Bedeutung dieser
Wahlen zu überschätzen , so würde es doch glcichermahen ein

Fehler sein , wollte man ihnen ke ' nerlei Bedeutung beimessen .
Die Ding « seien allgemein noch im Fluh , zu wenig konsolidiert ,
als dah sich schon mit Sicherheit voraussagen lasse , ob mit den
neuen Kreistage » mehr als ein Provisorium geschaffen werde .

-v. »" i cm • c • - _ , Die Wahlen für den Kreis Niedcrbarnim finden am 4. Mai

die Stadt , bzw . grösseren Landgemeinden mit über 6000 Ein¬

wohnern und ' 24 auf die kleinen Landgemeinden bzw . Guts -

bezirke . Die Wahl in den erstgenannten Stimmbezirken erfolgt
durch die kommunalen Körperschaften . In den Städten

wählen nur die Stadtverordneten , ohne den Magistrat , in d e n

grossen Landgemeinden dagegen die g e s a m t ' e Ge -

meindevertretung , also Gemeindeverordnete und Schössen gemein -
sam . Da vielfach die alten reaktionären Gemeindevorstände noch
amtieren , stellr sich dies « Bestimmung alk ein schwerer Verstoss

gegen den Geist der neuen Zeit dar , wie überhaupt da ? ganze
„ Reformwerk " nichts als «ine arge Stümperei ist . In den

kleinen Landgemeinden und Gutsbezi r ' ken , deren

immer «ine ganze Anzahl zu einem Stimmbezirk zusammengelegt
sind , ist die Wahl — wie die zur LandeSversammlung — all¬

gemein . Hier werden auch die Listen vom Januar zugrunde
gelegt , die jedoch nur insoweit „ ergänzt " werden , «IS WohnungS -
Wechsel auS . einem Stimmbezirk m einem andern stattgefunden

haben . DieWahlvorschlöge in den Städten und in den

grossen Landgemeinden nsid erst am Wahltage während
der Wahlversammlung einzureichen . Die Listen - brauchen nicht
nur Namen von Gerneindevertretern zu enthalten , sondern eS
können aus den Einwohnern Kandidaten entnommen werden ,

- wobei allerdings Voraussetzung ist , dah di « Betressenden seit
mindesten » sechs Monate « im Kreise ansässig sind . Die Wahl -
Vorschläge müssen von emem Achtel der Wahlberechtigten unter -

zeichnet sein , d. h. wo 00 Stadtverordnet « sind müssen 9» wo
24 Gemeindevertreter und 6 Schöffen sind , müssen 4 Unter -

schrisen vorhanden sein . Gleichzeitig muh jeder auf der Liste
verzeichnete Kandidat sein schriftliches Einverständnis mit dem

Vorschlag beifügen . Die kleinen Landgemeinden müssen

Kreisgeneralversammlvng fllr Tellow - Veeskow
Eine ausserordentlich « Generalversammlung des KveiseS Tel -

telv - BeeSkow unserer Partei nahm zu den Vorschlägen der Re -

organisationSkommrssion für Groh - Berlin Stellung . Genosse

K r e i g a n a erläuterte die Vorlage und vertrat insbesondere die

Selbständigkeit der einzelnen Kreise im Rahmen der Gross -
Berliner Organisation . Löwen st ein - Tharlottenburg als

erster DiSkwsfionSrcdner wandte sich energisch gegen den vor -

liegenden Statut - Entwurf , der nicht aus der Mitte der Partei -

genossenfchast heraus entstunden sei und auch der notwendigen
Aktivität der Massen nicht Rechnung trägt . Der Entwurf be -

deute eine Erneuerung de » alten starren Bureankraten - SystemS .
kr schlage daher vor , in den einzelnen Ortsvereinen di «

Wünsche und Bedürfnisse zur Reorganisation zu erörtern und
ru » dieser Erörterung die geeigneten Vertrauensmänner zu
oählen , vi « sich zu einer Kreiskommission vereinigen . In gleicher

Wsrse sollen aus den verschiedenen Kreiskommissionen die Ver -

landSkommission zur endgültiger Beratung , des OrganisahionS -
tatut » hervorgehen . Redner beantragte eine in diesem Sinne ge -

halten « Resolution . Nach kurzer Debatte wurde ans Antrag

Schöneberg die Vorlage an die OrtSdereine zur nochmaligen
Stellungnahme zurückverwiesen .

ihre Wnhlvorschläge bereit » bis znm 24 Lprkl 5e: ir ®

stcher eingereicht haben . Auch da müssen Zustimmung - en

gen der Kantudaten beigefügt werden und der Wah »
g,

muss von wenigstens >5 Wahlberechtigten unterzeichne ! st"

Schlutz seines instruktiven Vortrags sprach Genosse @4 '
�

die Hoffnung aus . daß es gelingen werde , ein « sozialist ' I°!e
-

heit zu erzielen . Die Debatte bewegte sich in der Haupl ! ' �

technische Emzelsragen .

Spielereien mit Handgranaten .
Vor etwa 4 Wochen wurde der Flugplatz Döberitz von *■,

htt Freikorps besetzt . Vom Tage der Besetzung ab iü T" j

Flugplatz der alte militärische Drill wieder eingerilstir �
Wachtposten sind nicht wie früher mit Revolvern , f ""®* f
Karabinern und Handgranaten bewaffnet .

Posten , die an den Logereingängen stehen und lel ' S'
�

Pussanten au ? Ausweis « zu kontrollieren haben , sind «"
�

gra noten ausgerüstet . Ein Antrag der Arbeiterschaft , � i

die Handgranaten abzunehmen , wurde vom Kemmandan V.

der Begründung abgelehnt , daß die Handgranaten zur _ (
der Angehörigen der Freikorps gehören . Am Donne « ß

eignete sich folgender Voriall : Einer der WachtpotH �

sich gerade in der Wachstube befanden , zog , da er wi « l

dieser Helden nicht mit Handgranaten umzugchen welk - �
Handgranate ab . In seiner illatlosigkeit wusste er I' ,,

nicht anders zu helse - n, als die Tür der 23 a ch st u b

r e i sse n und die Handgranat « , um sich selber zu
in eine Gruppe debattierender Menschen zu werfen . Die .

'
�

kam sofort zur Explosion und 4 Personenwurdent� »
5 leichter verletzt . Vielleicht gibt dieser Fall

Veranlassung , Arbeiter , die friedlich ihrer Arbeit nachg - " �
mit Handgranaten bewachen zu lassen .

nommen .
SteinstraZe G— 6 Automobile ,
stehen MaschinengOvchre . Anscheinend soll die Gegend
fen abgesucht werden , sowie will man prüfen , ob tne �
die dort Handel treiben , auch Unterstützung beziehen . In dck �

' WM M M Handel sonst getriebenmeistcrstrcrsse selbst , wo der . . .
heute ruhig , Patrouillen von Regierungssoldaten gehen
auf und ab und nehmen jeden , der sich verdächtig ma ®

Leugen gesucht , die gesehen haben , wie am Do�z�
den 17. , morgens v Uhr , vor dem Warenhaus « T>e ? >„ �
Frankfurter Sirasse , die An<wstellt «n dieses Hauses - . . . «

Falkenberg und LUiewthal einen Streikposten überfte�. M

hinterrücks mit Stöcken blutig schlugen . Zeugen , die �
notiert sind , insbesondere Frl . Fröhlich und der Ko " % <

dem Pintschbetrieb « werden gebeten , ihre Adresse zu st -i.
den Kollegen Rudolf PienkowSli , O. 17, Stralauer Pla »

Aus den orglinlfgkionen .
unsere Mitglieder nochnickl» . >

ndend « Osterfeier aufmel »! z t

mnensel » und Tanz . BeS"""" I

'
W

Lichtenberg . Wir machen
am ersten Osterfeiertoge stattfindend «
stehend aus gemütlichem Beisammensein und Tanz .
abends . Einlrltt 1 M. , rt >

Iugendbund . Am Frettaa , den 28. April 1919 , hält v « �
verordneter H. Weil , im „ Jugendbund für politisch » " V
einen Vortrog über das Thema : „ Da » Siätssiistem " , mit
freier Aussprache . Der Vortrag findet im Rationalen
Beorgenbirchstratze 11, parterre , präzis « Uhr statt .
tritt ist frei .

Krele Jugend , Gruppe Prenzlauer Aorstadt . Bonix1� M
19 April , Ost - rwanderung nach Strausberg ( 3 Tage ) . � ~reß '
7 Uhr Pappel - Allee , Ecke Danzlger Straß «, Rormoluhr .
gesamt 3 M.

Deranlwortlich für die Siedaktion Alfred Wielepp ,
Verlagsgenossonschast „Freiheit " , e. <0. m. b Berlin . " ' nit \
vindendruckerel und Verlogsgeselllchaft m. b. H. . Echil

Sie Wunder der Natur An populäres Vrachtweck über Nie Nunber des Himmels , der Ado

Tier - und Wanzenweit sowie des Lebens in den Tiefen des

Bearbeitet von 32 der bedeutendsten Naturforscher

de » In - und Auslandes , darunter Wilh . Bölsche ,

Dr . H. Hammer . Eamille Flammarion , Raoul H.

Franct , Prof . Dr . Ernst Haeckel , Dr . Adolf Heil -

dorn . Dr . 8- Marschall . Prof . O. Menth « , Prof .
Dr . P . Schwatz » usw .

z prachtbänÄe in Sroßquart - �ormat

zuieM . 24 . 2O- M. 72 . 6o ( ,� » W. . g )
mit 1V00 Illustrationen , darunter 130 bunte Beilagen .

Ein Pvachtwerk ersten Range « in vornehmster
Armstattung mit einem geradezu verschivendertsche «
Bilderschmuck . , . . . . Allein dieser Schmuck würde
nach feinem wissenschaftliche » Urkundenwert und
seinem künstlerischen Genußwert den Ankauf des
verhältnlsmäßig erstaunlich billigen Werkes recht -
fertigen . " tDer Bücherwurm . )

Wir liefern da »

ganze Werk so -

fort auf einmal

gegen Monats »

Zahlungen von
nur 6 m.

c7 > urch den aufreibenden Kampf und die Unruhe unserer Zeit geht eine große Sehnsucht , die
'

sich in stillen Feierstunden aus dem lauten Getriebe herauszuretten sucht , zurück zur ewig
gleichen Harmonie der Nawr . In und mit der Natur zu leben , das ist heute die Sehnsucht von

Millionen und mit der aufdämmernden Erkenntnis , daß nur Allmutter Natur uns wieder aus

dem wilden Strudel der Zeit in eine stille Beschaulichkeit hinüberleiten kann , wächst auch wieder

das Interesse fllr ihre ewigen Wunder und Rätsel , deren Betrachtung wie nichts anderes ge -
eignet ist , uns vom Alltag loszulösen . Mit diesen Wundern der Natur beschäftigt sich das vor -

liegende Werk : aus allen Reichen der Natur sind sie zusammengetragen , in fesselnder , leicht

verständlicher Form geschildert und in Bildern von unübertroffener Schönheit veranschaulicht .

Aus dem Inhalt sei nur aufgeführt :
Vogelnester — Ein Vogel äit Händen — Der Urahn «
unserer Bogel — Der fliegend « Drache —

leiner w

Ersch - iiumaen der «rdoberfläche . Eisberg « —
Wasser und Wind ol » Baumeister — Die Geiser —
Die Gletscher im Hochgebirge — Unterirdische Flutz -
läuf « — Die Feuerberg « der Erde usw .

Erscheinungen der Atmosphäre . Zetta Morgan - - —
Die Wunder der Eisblume — lieber Polarlichter —
lieber Wlrbelstürme und Wettersäulen — Der Regen¬
bogen — Schneesterne — Das ©epitter usw .

Physikalisch « und chemische Erscheinungen . Elek -
irische Entladungen — Das St . Elmsfeuer — Künst¬
liche Pflanzen — Die Edel - und Halbedelstein « — Un¬
sichtbare Strahle « — Wirbel und Wellen der Lust —

Klan - gflguren — Magnetische Kraftlinien usw
Au » de « Tierreiche . Resterbauende Säugetiere —

Aus dem Leben »ine » Dunkelmanne » sMaulwurf ) —

Ameisenfresser — Da » Mammut — Merkwürdige

Fische — Tiere , die kl
rieben der Frösche — Di «

staateo — Aus dem Leben der Ameisen

werden — Leben und
Entstehung eines Bienen -
»er Ameisen — Laternen -

träger im Jnsektenreich — Meeresleuchten — Sec -
sterne — Einsiedler und Ihre Tischgenossea — Ueber
Schwämme — Korallenäouiev usw .

Bus dem Pflanzenreiche . Di « Rafflesia , die gröht «
Pflanze der Welt — Fnfektensieffende Pflanzen —
Wie Pflanzen reisen — Die Königin der Nacht — Moos -
wunder — Vom Geheimnis des - fallenden Laubes usw .

Aus dem Reiche der Stern «. Die Welt des Man -
des — Flammen auf der Sonne — Boten aus dem
Weltraum — Die Mitternachtssonne — Die Nebel und
da » Werden der Welten — Das Zodiaballicht usw .

fL Wollbrück & Co. , Berlin N. , Oranienburger Straße 59

au«

Sestellschein

Nnicrzrichnelrr testttlt htermlt
hmidtunz

A. Wollbriick & Co .

%

Ae Wmidec

a 4 « . . . il \

der der ®ü
in8 Prachtdände ... � . py . - � y.

2*. 24,20 --- R. 72,60
{Uschlag, mit 1400 Jllustratiai >o>- |

taiUc Setlaflt »- �

ecltaj Iii nachjunchmni
eingesandt — wird mit SR.
{nZIt. (irfiiKuttglotl Lcrltn - WUN-

Name, Stand. . . . . .

lagen.

- >°i ' » �
R. �

und Wohnung —

Ü. S . P . Lichtenberg
Sonntag , den 20 . April ( ersten Feiertag ) .

i Semiilliches Leisammensel«
tnit Tanz

I im Caf6 Bellevue , Hauptstraße 2.

Yeginn O Uhr « Eintritt 1 Mark .

Mteur - (Sssiicti !
2Sum sotortlgeo Anirltt

nebeo vif einen zielten Bedakteur , nur durebaoe tüchtige

Iratl . Gesocbe mit Geballsangabe erbitten vir umgebend .

Oetlas des Oolksboten ». m. ». «. Zeitz
PonalicsstraSe 12/13.

Botenfrauen
werden noch in nachstehenden

Speditionen eingestellt :

0 v r M 8 :

tacke«,
in ber SfltHertTiWh X

a N b a r »h�ÄichäeINr-h,Iah X

«lerVaTn er ""Äl»mer sttahe ex
S 8 r I n 0, SteinmenfitaHe 28.

Seierlea , s«en»dueger strecke ? <
lea ri e. »awftrate t

vchttibanerdam « tt .

Tharlottenburg :
Laren ) , Weitste , b«.

Nieberfchönewriöe :
« ckaftranttz , eedatchrahe ß.

Steglitz :
« aac » , «brechtstr . «.

Wilmersdorf :
» emeRe . •teleterstreie ax.

Schöneber ,

1 Dentselier Metallarbeiter - Verband
VerwxUnassstalle Berlin .

Tcdesanxeige .
Dem Kotieren rar Nechrleht . daB uoaer Kollege ,

der Scbloster
Karl Eulitz ,

Martln - Opltzstraße 2, am 16. d. M. gestorben Ist
Die Beerdigung findet am Montag , den 21. d.

nachm . % Uhr, von der Leichenhalle des Neuen Pauls -
Kirchofes in WeiBensee , statt .

Rege Beteiligung erwartet

Nachruft
Den Kolleten zur Nachricht . daB innere Koller eu,

der Ciarichter
Clemens Koslowski ,

WrantelstraEe 110, am 14. 4. AL
der Mechaniker

Stefan Lachowski ,
Mathlena traße 19, am 13. d. M. ,
and der Schielfer

Hans Weinhold ,
Lietwawolder Straße S2, am 8. d. M. ( eztorbea sind .

Ehre ihrem Andenken I
Die OrtseerwaltMua .

I 4 . Waldk » ,U . S . P . D.
Bezirk 371, Ablellen,3S .

Den Mitgliedern zur
1 Nachricht , daB unser
I üenosse . der Barbier

JErnst Schmidt
am 16. 4. 19 testorben Ist.
Ehra seinem Andenken .

Die Elnlschentne fi.i-
I det am 21. 4. 19, mit tag «

12 Uhr. Im k rematorinm
Geriehtstr . statt .

Um refe Beteiii ran «
1 ersucht Der Vorslaa - t .

KapScrleilon�sdrlhte ,
Kabel . Liizen kauft and zahlt
die höchsten Preise Barteil ,
Prenzlauer Str . 13 am Alexpitz .
Telephon Kfinigstadt 2018.

m
txpei

dämm 19

Achtung I

Artillerie - Werksta�
de »Die Arbeit

früh 7 Uhr ,
beginnt Dienstag »
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